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(54)  Heizkessel  für  flüssige,  gasförmige  und/oder  staubförmige  Brennstoffe 

(57)  Ein  Heizkessel  für  flüssige,  gasförmige 
und/oder  staubförmige  Brennstoffe  mit  einem  teilweise 
mit  einer  als  Wärmeträger  dienenden  Flüssigkeit  (20) 
gefüllten  Behälter  (10)  und  einem  im  oberen  Bereich 
des  Behälters  (10)  nach  unten  ragenden  Brennkam- 
merrohr  (40),  aus  dessen  unterem  Ende  (43)  die  von 
einem  Brenner  erzeugten  heißen  Verbrennungsgase 
austreten,  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  das  Brenn- 
kammerrohr  (40)  ringsum  mit  Abstand  in  ein  im  wesent- 
lichen  topfförmiges  Brennkammeraußenteil  (50) 
hineinragt,  das  in  der  im  Behälter  (10)  befindlichen  Flüs- 
sigkeit  (20)  schwimmend  gelagert  und  dabei  derart  in 
Vertikalrichtung  verschiebbar  geführt  ist,  daß  es  zum 
Übertragen  der  durch  die  Verbrennung  erzeugten 
Wärme  in  die  im  Behälter  befindliche  Flüssigkeit  (20) 
unter  Ausnahme  seines  oberen  offenen  Randes  (58) 
von  der  Flüssigkeit  (20)  umgeben  ist. 
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Beschreibung 

[0001  ]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Heizkessel  für  flüs- 
sige,  gasförmige  und/oder  staubförmige  Brennstoffe, 
der  einen  teilweise  mit  einer  als  Wärmeträger  dienen- 
den  Flüssigkeit  gefüllten  Behälter  und  ein  im  Behälter 
nach  unten  ragendes  Brennkammerrohr  aufweist,  aus 
dessen  offenem  unteren  Ende  die  von  einem  Brenner 
erzeugten  heißen  Verbrennungsgase  austreten.  Hierbei 
hat  die  im  Behälter  enthaltene  Flüssigkeit  nicht  nur  die 
Funktion  eines  Wärmeträgers  zum  Aufnehmen  und 
Weitertransportieren  der  in  den  heißen  Verbrennungs- 
gasen  enthaltenen  Wärmeenergie,  sondern  auch  die 
Funktion  eines  Reinigungsmittels  zum  Befreien  der  Ver- 
brennungsgase  von  unerwünschten  Schadstoffen.  Zu 
diesem  Zweck  werden  die  Verbrennungsgase  in  direk- 
ten  Kontakt  mit  der  Flüssigkeit  gebracht.  Dies  hat  den 
weiteren  Vorteil,  daß  auch  die  in  den  Verbrennungsga- 
sen  enthaltene  Kondensationswärme  dadurch  genutzt 
wird,  daß  die  Verbrennungsgase  auf  eine  Temperatur 
gebracht  werden,  die  es  ermöglicht,  die  in  diesen  ent- 
haltene  latente  Wärme  in  einem  nachgeschalteten  Wär- 
metauscher  durch  ständige  Kondensierung  der 
Verbrennungsgase  bei  allen  Betriebstemperaturen  zu 
entziehen.  Damit  der  Spiegel  des  im  Behälter  befindli- 
chen  Flüssigkeitsbades  eine  bestimmte  Höhe  nicht 
überschreiten  kann,  ist  ein  in  geeigneter  Weise  ausge- 
bildeter  Überlauf  vorgesehen.  Die  bei  der  Abgasreini- 
gung  in  die  Wärmeträgerflüssigkeit  abgegebenen 
Schadstoffe  werden  durch  Zugabe  geeigneter  Chemi- 
kalien  neutralisiert  oder  über  eine  Neutralisationsbox 
geführt.  Die  abgekühlten  und  gereinigten  Verbren- 
nungsgase  werden  oberhalb  des  Spiegels  des  Flüssig- 
keitsbades  aus  dem  Behälter  abgeführt.  Die  Abfuhr  der 
Verbrennungsgase  kann  über  einen  Wärmetauscher 
bzw.  Kondensator  erfolgen.  Die  Abfuhr  der  von  der  Wär- 
meträgerflüssigkeit  aufgenommenen  Wärmeenergie 
erfolgt  im  allgemeinen  durch  Wärmetauscher,  die  an 
geeigneten  Stellen  im  Behälter  bzw.  im  Flüssigkeitsbad 
des  Behälters  angeordnet  sind. 
[0002]  Aus  der  WO  90/1  2259  A1  ist  ein  Heizkessel  der 
obigen  Art  bekannt,  bei  dem  die  Verbrennungsgase 
dadurch  in  direkten  Kontakt  mit  der  Wärmeträgerflüs- 
sigkeit  gebracht  werden,  daß  das  die  Wandung  eines 
Brennraumes  bildende  Brennkammerrohr  in  das  im 
Behälter  des  Heizkessels  befindliche  Flüssigkeitsbad 
eingetaucht  ist  und  die  am  unteren  Ende  des  Brenn- 
kammerrohres  austretenden  Verbrennungsgase  in 
Form  von  fein  verteilten  Gasbläschen  in  der  die  Brenn- 
kammerwandung  umgebenden  Flüssigkeit  nach  oben 
steigen.  Dieser  bekannte  Heizkessei  ist  darüber  hinaus 
derart  ausgebildet,  daß  durch  thermische  Abschirmung 
des  Brennraumes  mittels  der  Wärmeträgerflüssigkeit 
die  Verwendung  von  Kunststoff  als  Material  für  den 
Behälter  des  Heizkessels  ermöglicht  wird.  Im  Flüssig- 
keitsbad  des  Behälters  befinden  sich  ein  oder  mehrere 
Wärmetauscher,  die  ebenfalls  aus  Kunststoff  hergestellt 
sind.  Die  Verwendung  von  Kunststoff  beseitigt  die  Kor- 

rosionsgefahr  und  gestattet  eine  kostengünstige  Her- 
stellung  des  Heizkessels,  der  zudem  ein  niedriges 
Gewicht  hat. 
[0003]  Ein  ähnlicher  Heizkessel  ist  aus  der  DE  1  95  09 

5  461  C1  bekannt.  Auch  dort  ist  das  Brennkammerrohr 
ein  Tauchrohr,  das  eine  Brennkammer  umgibt  und  des- 
sen  unteres  offenes  Ende  zur  Abgabe  der  Verbren- 
nungsgase  in  das  Flüssigkeitsbad  eingetaucht  ist.  In  die 
Brennkammer  ragt  von  oben  her  ein  Brenner,  der  sei- 

10  nerseits  in  einen  unten  geschlossenen  Brennkammer- 
einsatz  eintaucht.  Eine  im  Flüssigkeitsbad  vorgesehene 
und  an  die  Außenwand  des  Tauchrohres  angrenzende 
Lochplatte  ist  in  einer  besonderen  Weise  ausgestaltet, 
um  den  Wärme-  und  Stoffaustausch  der  Verbrennungs- 

15  gase  mit  der  Wärmeträgerflüssigkeit  zu  fördern.  Das 
Tauchrohr  ist  in  Form  eines  mantelförmigen  Wärmetau- 
schers  ausgebildet. 
[0004]  Bei  den  oben  beschriebenen  bekannten  Heiz- 
kesseln,  bei  denen  das  untere  offene  Ende  des  Brenn- 

20  kammerrohres  in  das  Flüssigkeitsbad  eingetaucht  ist 
und  die  daraus  austretenden  Verbrennungsgase  in  der 
im  Behälter  vorhandenen  Wärmeträgerflüssigkeit  nach 
oben  Perlen,  ist  es  vor  der  Inbetriebnahme  und  wäh- 
rend  des  Betriebs  des  Brenners  erforderlich,  die  Flüs- 

25  sigkeit  aus  der  Brennkammer  bzw.  dem  Tauchrohr 
herauszudrücken.  Dies  kann  durch  Einblasen  von  Luft 
über  das  Brennergebläse  und/oder  durch  Erzeugung 
eines  Vakuums  über  dem  Flüssigkeitsbad  außerhalb 
des  Brennraumes  bzw.  des  Tauchrohres  geschehen. 

30  Dazu  ist  ein  stärkeres  Brennergebläse,  ein  dem  Bren- 
ner  vorgeschaltetes  Gebläse  und/oder  ein  Absaugge- 
bläse  vorgesehen.  Die  zum  Betrieb  eines  derartigen 
Gebläses  zusätzlich  benötigte  Energie  vermindert  den 
Wirkungsgrad  des  Heizkessels. 

35  [0005]  Ferner  ist  der  Wärme-  und  Stoffaustausch  zwi- 
schen  den  Verbrennungsgasen  und  der  Wärmeträger- 
flüssigkeit  als  auch  zwischen  der 
Wärmeträgerflüssigkeit  und  daran  angrenzenden  Wär- 
metauschern  nicht  optimal,  was  auf  eine  unzureichende 

40  Durchmischung  der  Wärmeträgerflüssigkeit  selbst 
zurückzuführen  ist. 
[0006]  Weiterhin  treten  zwischen  heißen  Bauteilen, 
die  beispielsweise  von  den  heißen  Brennergasen 
unmittelbar  beaufschlagt  werden,  und  damit  verbunde- 

45  nen  kälteren  Bauteilen  mechanische  Spannungen  auf, 
die  das  Material  schädigen  und  insbesondere  zu  Ris- 
sen  und  Brüchen  führen  können.  Auch  Korrosion  und 
Verkalkungen  an  der  Brennerdüse  sind  bei  dieser 
bekannten  Bauart  wahrscheinlich.  Ferner  wird  bei  einer 

so  Störung  des  Brenners  der  dabei  auftretende  Ruß  unter 
die  im  Flüssigkeitsbad  angeordnete  Lochplatte 
gedrückt,  die  zum  Verteilen  der  Verbrennungsgase  im 
Flüssigkeitsbad  dient.  Dadurch  kommt  es  zu  einem 
Zusetzen  der  Verteilungslöcher  in  dieser  Platte. 

55  [0007]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Heizkessel 
der  eingangs  beschriebenen  Art  derart  weiterzubilden, 
daß  er  möglichst  frei  von  materialschädigenden  Span- 
nungen  und  dennoch  kostengünstig  herzustellen  ist. 
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Darüber  hinaus  soll  der  Heizkessel  vorzugsweise  leicht 
und  einfach  zu  montieren  bzw.  zu  demontieren  sein, 
ohne  großen  Aufwand  zu  warten  und  zu  reinigen  sein, 
umweltfreundlich  zu  betreiben  sein  und  einen  weiter 
verbesserten  Wirkungsgrad  bei  erhöhter  Lebensdauer 
haben. 
[0008]  Diese  Aufgabe  wird  durch  einen  für  flüssige, 
gasförmige  und/oder  staubförmige  Brennstoffe  gedach- 
ten  Heizkessel  mit  einem  teilweise  mit  einer  als  Wärme- 
träger  dienenden  Flüssigkeit  gefüllten  Behälter  und  mit 
einem  im  Behälter  nach  unten  ragenden  Brennkammer- 
rohr,  aus  dessen  offenem  unteren  Ende  die  von  einem 
Brenner  erzeugten  heißen  Verbrennungsgase  austre- 
ten,  dadurch  gelöst,  daß  ein  nach  oben  hin  offenes, 
bodenseitig  geschlossenes  Brennkammeraußenteil,  in 
das  das  Brennkammerrohr  ringsum  mit  Abstand  hinein- 
ragt  und  das  die  in  Abwärtsrichtung  aus  dem  Brenn- 
kammerrohr  austretenden  heißen  Verbrennungsgase 
aufnimmt  und  sie  in  Aufwärtsrichtung  aus  dem  Brenn- 
raum  ableitet,  in  dem  im  Behälter  vorhandenen  Flüssig- 
keitsbad  schwimmend  gelagert  ist  und  dabei  in 
Vertikalrichtung  verschiebbar  derart  geführt  ist,  daß  das 
Brennkammeraußenteil  zum  Übertragen  der  durch  die 
Verbrennung  erzeugten  Wärme  in  das  im  Behälter  vor- 
handene  Flüssigkeitsbad  unter  Ausnahme  eines  an  sei- 
nen  oberen  offenen  Rand  angrenzenden  Bereiches 
bzw.  allenfalls  nahezu  bis  zu  seinem  oberen  offenen 
Rand  von  der  Flüssigkeit  umgeben  ist.  Somit  kann  sich 
das  mit  den  heißen  Verbrennungsgasen  beaufschlagte 
Brennkammeraußenteil  frei  ausdehnen  und  zusam- 
menziehen,  ohne  daß  dadurch  materialschädigende 
Spannungen  in  dem  Brennkammeraußenteil  selbst  auf- 
treten  oder  auf  andere  Bauteile  des  Heizkessels  über- 
tragen  werden.  Darüber  hinaus  ist  es  als  separates 
Einzelbauteil  einfach  und  preiswert  zu  fertigen  und  auch 
leicht  im  Behälter  zu  plazieren.  Bei  einer  Brennertotal- 
störung  verhindert  das  Brennkammeraußenteil  den  Ein- 
tritt  von  unverbranntem  Brennstoff  oder  anderen 
Verbrennungsrückständen  in  das  Flüssigkeitsbad.  Fer- 
ner  ist  das  schwimmend  aufgehängte  Brennkammerau- 
ßenteil  in  der  Lage,  durch  Verpuffungen  auftretende 
Stöße  abzufangen.  Weiterhin  kann  es  bei  unterschiedli- 
chen  Brennerleistungen  in  seiner  Lage  und  Beschaf- 
fenheit  problemlos  an  andere  Brennerleistungen 
angepaßt  werden. 
[0009]  Nach  der  Erfindung  ist  daher  eine  "schwim- 
mende  Brennkammer"  vorgesehen,  die  mit  anderen 
Bauteilen  des  Heizkessels  in  keiner  starren  oder  festen 
Verbindung  steht.  Das  Brennkammeraußenteil  kann  in 
Vertikalrichtung  frei  beweglich  geführt  sein,  wobei  aller- 
dings  ein  oberer  und/oder  unterer  Anschlag  vorgesehen 
sein  können,  um  unerwünschte  Eintauch-  und/oder  Auf- 
schwimmstellungen  zu  vermeiden.  Dadurch  wird  auch 
verhindert,  daß  über  den  oben  offenen  Rand  des 
Brennkammeraußenteils  Flüssigkeit  in  den  Innenraum 
dieses  Teils  läuft. 
[0010]  Die  Führungen  für  das  Brennkammeraußenteil 
können  sich  mittelbar  oder  unmittelbar  am  Behälter 

abstützen.  Vorzugsweise  sind  diese  Führungen  so  aus- 
gelegt,  daß  das  Brennkammeraußenteil  keine  beach- 
tenswerte  Seitwärtsbewegung  ausführen  oder  eine 
Schräglage  einnehmen  kann.  Vorzugsweise  soll  auch 

5  eine  Drehung  um  die  eigene  Achse  vermieden  sein.  Die 
vom  Behälter  getragenen  Führungen  können  mit  Aufla- 
gern  zusammenarbeiten,  die  an  der  Außenwand  des 
Brennkammeraußenteils  angebracht  sind  und  bei- 
spielsweise  Langlöcher  haben  können.  Vorzugsweise 

10  kann  das  Brennkammeraußenteil  in  einem  ringförmigen 
Wärmetauscher  geführt  sein,  der  im  Flüssigkeitsbad 
das  darin  schwimmend  gelagerte  Brennkammeraußen- 
teil  umgibt. 
[0011]  Das  Brennkammeraußenteil  kann  im  wesentli- 

15  chen  eine  topfartige  Gestalt  mit  einem  nach  unten  aus- 
gedehnten  Boden  haben.  Hierbei  ist  der  Boden  des 
Brennkammeraußenteils  vorzugsweise  derart  ausgebil- 
det,  daß  die  in  Richtung  auf  ihn  ausgestoßenen  heißen 
Verbrennungsgase  bei  der  Umlenkung  in  Aufwärtsrich- 

20  tung  möglichst  stark  beruhigt  werden.  Ferner  kann  auf 
der  Innenseite  des  Bodens  des  Brennkammeraußen- 
teils  ein  Überhitzungsschutz  bzw.  Erosionsschutz  vor- 
gesehen  sein. 
[0012]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 

25  dung  hat  das  Brennkammeraußenteil  eine  flächenmä- 
ßig  stark  vergrößerte  Umfangswand.  Dadurch  soll 
sichergestellt  werden,  daß  die  in  dem  Brennkammerau- 
ßenteil  in  Aufwärtsrichtung  umgelenkten  Verbrennungs- 
gase  eine  möglichst  große  Wärmemenge  abgeben  und 

30  in  einem  hohen  Maße  abgekühlt  sind,  wenn  sie  den 
oberen  Rand  des  Brennkammeraußenteils  erreichen.  In 
diesem  Zusammenhang  soll  die  Beruhigung  der  Ver- 
brennungsgase  im  Bodenbereich  des  Brennkammerau- 
ßenteils  für  eine  möglichst  gleichförmige 

35  Wärmeabgabe  rund  um  den  Umfang  des  Brennkam- 
meraußenteils  sorgen. 
[0013]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  wird  die  im  Behälter  des  Heizkessels  befindliche 
Wärmeträgerflüssigkeit  derart  umgewälzt,  daß  die  Flüs- 

40  sigkeit  das  Brennkammeraußenteil  in  Abwärtsrichtung 
umströmt.  Dadurch  soll  der  Wärmeübergang  vom 
Brennkammeraußenteil  in  die  Wärmeträgerflüssigkeit 
verbessert  und  gleichzeitig  das  im  Behälter  befindliche 
Flüssigkeitsbad  besser  geschichtet  werden. 

45  [0014]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  das  Brennkammeraußenteil  ringsum  mit 
Abstand  von  einem  im  Flüssigkeitsbad  angeordneten, 
oben  und  unten  offenen  Bauteil  umgeben,  das  in  sei- 
nem  oberen  Bereich  im  wesentlichen  zylinderförmig 

so  und  in  seinem  unteren  Bereich  im  wesentlichen  trichter- 
förmig  ist.  Dieses  Bauteil  wird  im  folgenden  der  Einfach- 
heit  halber  "trichterartiges  Bauteil"  genannt.  Das 
trichterartige  Bauteil  kann  somit  zumindest  in  seinem 
unteren  Bereich  die  Form  eines  Kegelstumpfes  anneh- 

55  men,  an  den  sich  im  Bedarfsfall  noch  ein  rohrförmiger 
Abschnitt  in  Form  eines  oder  mehrerer  Führungsrohre 
anschließen  kann.  Das  trichterartige  Bauteil  dient  zum 
Verstärken  der  Umströmung  der  "schwimmenden 
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Brennkammer"  und  sieht  deshalb  eine  zwangsweise 
Kühlung  des  im  Flüssigkeitsbad  schwimmend  gelager- 
ten  Brennkammeraußenteils  vor.  Zum  selbsttätigen  Öff- 
nen  und  Schließen  eines  eventuellen  Verschlusses 
kann  man  Bi-  oder  Remembering-Metalle  verwenden. 
[0015]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  sind  im  Raum  zwischen  dem  trichterartigen  Bau- 
teil  und  dem  Brennkammeraußenteil  ein  oder  mehrere 
Wärmetauscher  angeordnet.  Durch  die  Umwälzung 
und  die  damit  verbundene  zwangsweise  Umströmung 
der  "schwimmenden  Brennkammer"  kann  in  diesem 
Bereich  der  Wärmeübergang  und  damit  die  Abkühlung 
der  Verbrennungsgase  in  einem  beachtlichen  Maße 
gesteigert  werden. 
[001  6]  Vorzugsweise  endet  das  untere  offene  Ende 
des  trichterartigen  Bauteils  oberhalb  des  Bodens  des 
Behälters  und  ragt  mit  Abstand  in  ein  vorzugsweise 
trichterförmig  aufgeweitetes  Rohr,  das  zum  Abführen 
der  umzuwälzenden  Flüssigkeit  mit  einer  Umwälz- 
pumpe  verbunden  ist.  Auf  diese  Weise  kann  in  einem 
gewünschten  Verhältnis  der  relativ  heißen  Kesselflüs- 
sigkeit  aus  dem  Inneren  des  trichterartigen  Bauteils  käl- 
tere  Kesselflüssigkeit  vom  Außenbereich  des  Behälters 
beigemischt  werden.  In  diesem  Außenbereich  können 
ebenfalls  ein  oder  mehrere  Wärmetauscher  angeordnet 
sein.  Diese  können  ebenfalls  in  das  trichterartige  Bau- 
teil  integriert  werden.  Weiterhin  bewirkt  die  Umwälzung 
der  Wärmeträgerflüssigkeit  im  Verein  mit  dem  trichter- 
artigen  Bauteil,  daß  der  gesamte  Flüssigkeitsinhalt  des 
Behälters  relativ  gleichmäßig  aufgeheizt  wird,  so  daß 
nach  dem  Abschalten  des  Brenners  eine  große  Wärme- 
menge  für  den  Heizbetrieb  zur  Verfügung  steht.  Auf 
diese  Weise  wird  ein  Kurzzeitbetrieb  des  Brenners  ver- 
mieden.  Soll  die  umgewälzte  Flüssigkeit  auch  zum  Küh- 
len  von  heißen  Bauteilen  des  Kessels  eingesetzt 
werden,  kann  es  zweckmäßig  sein,  dieses  "Kühlwas- 
ser"  aus  dem  kühlsten  Bereich  des  Behälters  zu  ent- 
nehmen. 
[001  7]  Vorzugsweise  ist  das  trichterartige  Bauteil  aus 
Kunststoff  hergestellt  und  in  einer  vorgegebenen  Lage 
im  Behälter  so  angeordnet,  daß  der  obere  Rand  seines 
im  wesentlichen  zylinderförmigen  oberen  Bereiches 
unterhalb  des  Spiegels  des  Flüssigkeitsbades  endet. 
[0018]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  ein  den  Behälter  abschließender  Deckel  derart 
ausgeführt,  daß  er  im  Inneren  einen  Hohlraum  zum  Auf- 
nehmen  der  umgewälzten  Flüssigkeit  hat.  Hierbei  ist  die 
Anordnung  vorzugsweise  derart  getroffen,  daß  zur 
leichteren  Demontage  des  Deckels  die  umgewälzte 
Flüssigkeit  vorzugsweise  von  unten  her  in  das  Innere 
des  hohlen  Deckels  eingeleitet  wird.  Im  Boden  des  hoh- 
len  Deckels  sind  an  geeigneten  Stellen  Austrittsöffnun- 
gen  für  die  umgewälzte  Flüssigkeit  vorgesehen,  die  dort 
vorzugsweise  drucklos  ausläuft.  Dabei  ist  die  Anord- 
nung  vorzugsweise  derart  getroffen,  daß  die  aus  dem 
Inneren  des  hohlen  Deckels  auslaufende  Flüssigkeit 
den  oberen  Bereich  des  Brennkammerrohres  kühlt 
sowie  eine  Reinigung  und  weitere  Kühlung  der  aus  dem 

Brennkammeraußenteil  in  Aufwärtsrichtung  abgeleite- 
ten  Verbrennungsgase  oberhalb  des  Flüssigkeitsbades 
bewirkt.  Die  auf  diese  Weise  einer  Abgaswäsche  unter- 
zogenen  und  auf  eine  äußerst  niedrige  Temperatur 

5  abgekühlten  Verbrennungsgase  werden  dann  aus  dem 
oberen  Bereich  des  Behälters,  vorzugsweise  über  eine 
Öffnung  im  Deckel,  nach  außen  abgeführt. 
[0019]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  oberhalb  des  trichterartigen  Bauteils  an  der 

10  äußeren  Umfangswand  des  Brennkammerrohres  ein 
umlaufendes,  dachartiges  inneres  Führungsbauteil 
angebracht,  das  in  Radialrichtung  derart  bemessen  ist, 
daß  die  vom  Boden  des  Deckels  her  in  den  Behälter 
rückströmende  Wärmeträgerflüssigkeit  nicht  in  das 

15  Brennkammeraußenteil  bzw.  die  "schwimmende  Brenn- 
kammer"  gelangen  kann.  Das  dachartige  innere  Füh- 
rungsbauteil  verläuft  vorzugsweise  schräg  nach  unten 
und  weist  vorzugsweise  noch  einen  umlaufenden, 
abwärts  gerichteten  Steg  auf,  der  vorzugsweise  ober- 

20  halb  des  Spiegels  des  Flüssigkeitsbades  im  Behälter 
endet  und  vorzugsweise  Löcher  zum  Durchtritt  der  aus 
dem  Brennkammeraußenteil  austretenden  Verbren- 
nungsgase  aufweist.  Eine  solche  Anordnung  fördert 
eine  gleichmäßigere  Verteilung  der  Verbrennungsgase 

25  in  Umfangsrichtung  des  Behälters.  Die  aufgezeigte 
Anordnung  hat  ferner  den  Vorteil,  daß  die  Verbren- 
nungsgase  nicht  in  die  Wärmeträgerflüssigkeit  eingelei- 
tet  und  darin  dispergiert  werden  müssen.  Damit  entfällt 
auch  ein  zusätzlicher  Energieverbrauch  zum  Aufbrin- 

30  gen  einer  entsprechenden  Gebläseleistung.  Der 
Gesamtwirkungsgrad  des  Heizkessels  wird  dadurch 
verbessert.  Vorzugsweise  kann  auf  dem  dachartigen 
inneren  Führungsbauteil  noch  ein  Überhangbauteil 
angeordnet  sein,  das  vom  Außenrand  des  inneren  Füh- 

35  rungsbauteils  bogenförmig  oder  schräg  nach  unten  ver- 
läuft  und  für  eine  noch  gleichmäßigere  Verteilung  der 
Verbrennungsgase  rund  um  den  Umfang  des  Behälters 
sorgen  soll,  insbesondere  bei  einer  möglicherweise 
nicht  genau  senkrechten  Ausrichtung  des  aufgestellten 

40  Heizkessels.  Das  Überhangbauteil  sorgt  somit  für  einen 
zusätzlichen  Stau  der  Verbrennungsgase  und  kann 
auch  gelocht  sein. 
[0020]  Unterhalb  des  Überhangbauteils  bzw.  inneren 
Führungsbauteils  ist  vorzugsweise  ein  winklig  angeord- 

45  netes  Rückleitbauteil  vorgesehen,  das  bewirken  soll, 
daß  die  vom  Deckel  rückströmende  Flüssigkeit  überwie- 
gend  in  den  unmittelbaren  Bereich  der  Wärmetauscher 
in  den  Raum  zwischen  dem  trichterartigen  Bauteil  und 
dem  Brennkammeraußenteil  gelangt. 

so  [0021]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  oberhalb  des  dachartigen  inneren  Führungs- 
bauteils  eine  das  Brennkammerrohr  ringförmig 
umgebende  Verteilungsvorrichtung  für  die  aus  dem 
Deckel  ausfließende  rückströmende  Flüssigkeit  und  die 

55  aufwärts  strömenden  Verbrennungsgase  vorgesehen. 
Diese  Verteilungsvorrichtung  hat  einen  solchen  Aufbau, 
daß  die  Verbrennungsgase  in  innige  Berührung  mit  der 
rückströmenden  Wärmeträgerflüssigkeit  gelangen.  Sie 
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werden  hierbei  gereinigt  und  weiter  abgekühlt. 
[0022]  Die  Verteilervorrichtung  besteht  vorzugsweise 
aus  mehreren  aufeinander  gestapelten  Ringblechen, 
die  runde  oder  schlitzförmige  Durchtrittslöcher  und 
dazwischen  nach  oben  hin  offene  Mulden  haben.  Die 
aufeinander  gestapelten  Ringbleche  sind  in  einer  sol- 
chen  Weise  winklig  versetzt  gegeneinander  angeord- 
net,  daß  die  Löcher  eines  Ringbleches  den  Mulden 
eines  benachbarten  Ringbleches  gegenüberstehen  und 
umgekehrt.  Hierbei  sammelt  sich  die  rückströmende 
Flüssigkeit  zunächst  in  den  Mulden  und  läuft  dann 
durch  die  Löcher  in  die  Mulden  des  darunter  befindli- 
chen  Ringbleches.  Auf  diese  Weise  fließt  die  rückströ- 
mende  Flüssigkeit  mäanderförmig  durch  die 
Verteilervorrichtung. 
[0023]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  oberhalb  des  inneren  dachförmigen  Führungs- 
bauteils  und  unterhalb  der  Verteilervorrichtung  mit 
radialem  Abstand  vom  Brennkammerrohr  ein  dacharti- 
ges  äußeres  Führungsbauteil  angeordnet,  das  die  vom 
inneren  Führungsbauteil  auswärts  umgelenkten  Ver- 
brennungsgase  wieder  einwärts  umlenkt.  Die  auf  diese 
Weise  vom  inneren  und  äußeren  Führungsbauteil 
geführten  Verbrennungsgase  gelangen  dann  zur  Unter- 
seite  der  Verteilervorrichtung. 
[0024]  Das  dachartige  äußere  Führungsbauteil  kann 
derart  ausgebildet  sein,  daß  sich  auf  seiner  Oberseite 
rückströmende  Flüssigkeit  ansammelt,  die  dann  über 
seinen  Innenrand  auf  die  Oberseite  des  dachartigen 
inneren  Führungsbauteils  läuft. 
[0025]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  im  mittleren  Bereich  des  hohlen  Deckels  eine 
Durchgangsöffnung  für  einen  oberen  Abschnitt  des 
Brennkammerrohres  vorgesehen.  Dieser  obere 
Abschnitt  des  Brennkammerrohres  hat  vorzugsweise 
einen  kleineren  Durchmesser  als  das  sich  daran 
anschließende  eigentliche  Brennkammerrohr  und  dient 
zum  Einführen  eines  Brennerrohres.  Zwischen  dem 
Boden  des  Behälterdeckels  und  dem  oberen  Brenn- 
kammerohrabschnitt  geringeren  Durchmessers  ist  ein 
ringförmiger  Spalt  zum  Austritt  eines  Teils  der  rücklauf- 
enden,  umgewälzten  Flüssigkeit  vorgesehen.  Auf  diese 
Weise  kommt  es  zu  einer  außerordentlich  guten  Küh- 
lung  des  oberen  Endes  und  des  oberen  Bereiches  des 
Brennkammerrohres,  so  daß  hier  die  auftretenden 
mechanischen  Spannungen  minimal  sind  und  auch  an 
dieser  kritischen  Stelle  der  Einsatz  von  Kunststoff  für 
die  Herstellung  des  Deckels  ermöglicht  wird.  Zudem  ist 
es  in  diesem  Zusammenhang  von  Vorteil,  daß  das 
Brennkammerrohr  am  Boden  des  Deckels  vorzugs- 
weise  nicht  fest  angebracht,  sondern  lediglich  durch  die 
obere  Wand  des  Deckels  gesteckt  ist. 
[0026]  Zum  Verbessern  der  ausgezeichneten  Kühlung 
des  oberen  Bereiches  des  Brennkammerrohres  ist  die- 
ser  obere  Brennkammerrohrbereich  in  einem  geringen 
Abstand  von  einem  zylinderförmigen  Führungsbauteil 
umgeben,  das  am  Boden  des  Deckels  angebracht  sein 
kann.  Auf  diese  Weise  wird  die  rückströmende  Flüssig- 

keit  gezwungen,  im  oberen  Bereich  längs  der  Außen- 
wand  des  Brennkammerrohres  nach  unten  zu  laufen, 
bis  sie  von  dem  dachartigen  inneren  Führungsbauteil 
nach  außen  abgelenkt  wird.  Vorteilhafterweise  ist  der 

5  zwischen  dem  Brennkammerrohr  40  und  dem  Füh- 
rungsbauteil  38  vorgesehene  ringförmige  Spalt  oben 
breiter  als  unten.  Insbesondere  ist  die  Spaltbreite  derart 
gewählt,  daß  trotz  des  Drucks  der  Verbrennungsgase 
die  Flüssigkeit  nach  unten  läuft. 

10  [0027]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  wenigstens  der  mittlere  und  untere  Bereich  des 
Brennkammerrohres  zur  thermischen  Isolation  als  Dop- 
pelmantel  ausgebildet. 
[0028]  Das  Brennkammerrohr  einschließlich  des 

15  dachartigen  inneren  Führungsbauteils  und  das  Brenn- 
kammeraußenteil  sind  vorteilhafterweise  aus  Edel-  oder 
Spezialstahl  oder  einem  damit  vergleichbaren  anderen 
hitze-  und  korrosionsbeständigen  Werkstoff  hergestellt, 
bei  dem  es  sich  auch  um  ein  Nichtmetall  handeln  kann. 

20  Der  das  Brennkammeraußenteil  umgebende  Wärme- 
tauscher  besteht  vorzugsweise  auch  aus  Edelstahl  oder 
dergleichen,  und  zwar  insbesondere  dann,  wenn  er  zur 
vertikalen  Führung  des  Brennkammeraußenteils  die- 
nen  soll.  Im  übrigen  können  die  Wärmetauscher  glei- 

25  chermaßen  wie  das  trichterartige  Bauteil  sowie  der 
Behälter  einschließlich  des  Deckels  aus  Kunststoff 
bestehen.  Für  die  Verteilervorrichtung  und  das  die  Ver- 
teilervorrichtung  abstützende  äußere  Führungsbauteil 
könnte  man  ebenfalls  Kunststoff  verwenden., 

30  [0029]  Bei  einer  bevorzugten  Weiterbildung  ist  die 
Gesamtanordnung  des  Heizkessels  derart  getroffen, 
daß  nach  der  Demontage  des  den  Behälter  abschlie- 
ßenden  Deckels  die  einzelnen  Bauteile  im  Innenraum 
des  Behälters  von  oben  her  frei  zugänglich  und  ohne 

35  die  Verwendung  von  Werkzeug  aus  dem  Behälter  her- 
ausnehmbar  sind.  So  ist  nach  der  Demontage  des 
Behälterdeckels  und  des  Brennkammerrohres  das  die 
"schwimmende  Brennkammer"  bildende  Brennkam- 
meraußenteil  sofort  und  unmittelbar  zugänglich  und 

40  kann  ohne  weiteres  gereinigt  bzw.  aus  dem  Behälter 
herausgenommen  werden.  Entsprechendes  gilt  auch 
für  die  Verteilervorrichtung,  die  nach  der  Demontage 
des  Behälterdeckels  herausgenommen  und  beispiels- 
weise  von  dort  abgesetztem  Ruß  gereinigt  bzw.  ersetzt 

45  werden  kann,  ohne  den  Heizkessel  weiter  zerlegen  zu 
müssen.  Gleichermaßen  sind  auch  unmittelbar  der 
obere  Wärmetauscher  und  das  trichterförmige  Bauteil 
zugänglich,  so  daß  auch  der  Behälterboden  leicht  und 
schnell  überprüft  bzw.  gereinigt  werden  kann.  Der  nach 

so  der  Erfindung  ausgebildete  Heizkessel  läßt  sich  somit 
äußerst  leicht  und  in  einfacher  Weise  montieren  bzw. 
demontieren  und  dementsprechend  im  Bedarfsfall  auch 
kostengünstig  warten  und  reinigen. 
[0030]  Die  einfache  und  schnelle  Abnahme  des 

55  Behälterdeckels  wird  noch  dadurch  begünstigt,  daß  an 
der  Unterseite  des  Deckels  ein  Steckanschluß  für  den 
Eintritt  der  zurückzuführenden,  umgewälzten  Wärme- 
trägerflüssigkeit  vorgesehen  ist. 

5 
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[0031]  Darüber  hinaus  gestattet  die  nach  der  Erfin- 
dung  aufgezeigte  Ausgestaltung  des  Heizkessels  ein- 
schließlich  der  Verwendung  von  Kunststoff  für  viele 
Heizkesselbauteile  eine  kostengünstige  Herstellung  bei 
geringem  Gesamtgewicht. 
[0032]  Die  Erfindung  soll  nachstehend  anhand  eines 
bevorzugten  Ausführungsbeispiels  näher  erläutert  wer- 
den.  In  den  beigefügten  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  1  eine  geschnittene  schematische  Seitenan- 
sicht  eines  bevorzugten  Ausführungsbeispiels  der 
Erfindung, 
Fig.  2  eine  Teilansicht  der  Umfangswand  eines 
Brennkammeraußenteils  von  oben,  das  bei  dem 
bevorzugten  Ausführungsbeispiel  verwendet  wird, 
und 
Fig.  3  eine  geschnittene  Teilansicht  einer  Verteiler- 
und  Führungsvorrichtung  von  der  Seite. 

[0033]  Das  in  Fig.  1  dargestellte  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eines  erfindungsgemäßen  Heizkessels 
hat  einen  aus  Kunststoff  hergestellten  Behälter  10  mit 
einer  Umfangswand  12  und  einem  Boden  14.  Der 
Behälter  10  ist  mit  einer  als  Wärmeträger  dienenden 
Flüssigkeit  20  gefüllt,  deren  Spiegel  mit  Hilfe  eines  in 
geeigneter  Weise  ausgebildeten  Notüberlaufes  28  auf 
einem  vorgegebenen  oberen  Niveau  26  gehalten  wird. 
Befindet  sich  der  Flüssigkeitsspiegel  im  Behälter  10 
unter  dem  Niveau  26,  kann  gegebenenfalls  anfallendes 
Kondensat  dem  Behälter  zugeführt  werden.  Andernfalls 
kann  das  Kondensat  über  eine  an  sich  bekannte  Neu- 
tralisationsbox  abgeführt  werden.  Dies  kann  mit  Hilfe 
geeigneter  Steuerungen  und/oder  Regelungen  gesche- 
hen. 
[0034]  Das  nach  oben  hin  offene  Ende  des  Behälters 
10  ist  mit  einem  Deckel  30  abgeschlossen.  In  der  Mitte 
des  Deckels  befindet  sich  eine  Durchführungsöffnung 
32,  an  deren  Rand  ein  in  den  Zeichnungen  nicht  darge- 
stellter  Brenner  angeflanscht  werden  kann.  Der  Deckel 
30  hat  einen  hohlen  Innenraum  31  zur  Aufnahme  umge- 
wälzter  Flüssigkeit  aus  dem  Behälter  10  und  an  seiner 
Unterseite  eine  als  Steckanschluß  ausgebildete  Flüs- 
sigkeitseintrittsöffnung  36.  Ferner  sind  in  der  gezeigten 
Weise  im  Boden  des  Deckels  Auslauföffnungen  33  und 
35  vorgesehen,  aus  denen  die  im  Innenraum  31  des 
hohlen  Deckels  30  eingetretene  umgewälzte  Flüssigkeit 
vorzugsweise  drucklos  ausläuft.  Hier  können  sich  Prall- 
platten  als  zweckmäßig  erweisen. 
[0035]  Zum  Abführen  der  abgekühlten  und  gereinig- 
ten  Verbrennungsgase  ist  im  Deckel  30  eine  Durchfüh- 
rungsöffnung  34  ausgebildet. 
[0036]  An  der  Unterseite  des  Deckels  30  ist  noch  ein 
zylinderförmiges  Führungsbauteil  38  befestigt,  das  zum 
Kanalisieren  der  aus  der  Auslauföffnung  35  tretenden 
Flüssigkeit  dient  und  auch  noch  einen  Anschlag  für 
andere  Bauteile  bilden  kann. 
[0037]  Vorteilhafterweise  ist  der  Deckel  30  einschließ- 
lich  der  oben  beschriebenen  Deckelausgestaltungen, 

soweit  dies  aus  thermischen  und  Stabilitätsgründen 
sowie  herstellungstechnischen  Gründen  möglich  ist, 
aus  Kunststoff  in  Form  einer  integrierten  Deckeleinheit 
hergestellt,  die  leicht  an  der  Umfangswand  12  des 

5  Behälters  10  montiert  und  wieder  demontiert  werden 
kann. 
[0038]  Ausgehend  vom  Deckel  30  ragt  in  den  Behälter 
10  ein  Brennkammerrohr  40.  Das  Brennkammerrohr  40 
weist  an  seinem  obersten  Ende  einen  im  Durchmesser 

10  verjüngten  Rohrabschnitt  41  auf.  Der  Rohrabschnitt  41 
ist  durch  die  Durchführungsöffnung  32  im  Deckel  30 
gesteckt  und  dient  zur  Aufnahme  des  Brennerrohres 
des  am  Deckel  30  angeflanschten  Brenners.  Wie  man 
es  Fig.  1  entnehmen  kann,  ist  zwischen  dem  verjüngten 

15  Rohrabschnitt  41  des  Brennkammerrohres  40  und  dem 
Boden  des  Deckels  30  ein  Ringspalt  vorgesehen,  der 
die  Auslauföffnung  35  bildet.  Ferner  ist  das  Brennkam- 
merrohr  40  so  angeordnet,  daß  zwischen  einem  an  den 
verjüngten  Rohrabschnitt  41  angrenzenden  radialen 

20  Wandabschnitt  48  des  Brennkammerrohres  40  und  der 
Unterseite  des  Bodens  des  Deckels  30  ein  Zwischen- 
raum  für  die  aus  der  ringförmigen  Auslauföffnung  35 
austretenden  Flüssigkeit  24  vorgesehen  ist.  Aus  dem- 
selben  Grunde  umgibt  das  Führungsbauteil  38  des 

25  Deckels  30  die  äußere  Umfangswand  des  Brennkam- 
merrohres  40  mit  einem  Abstand. 
[0039]  Mit  Abstand  vom  unteren  Ende  des  zylinderför- 
migen  Führungsbauteils  38  ist  auf  der  Außenseite  der 
Umfangswand  des  Brennkammerrohres  40  ein  dachar- 

30  tiges  inneres  Führungsbauteil  42  fest  angebracht,  das 
vorzugsweise  nach  unten  leicht  abgewinkelt  ist.  Der 
Außenrand  des  umlaufenden  inneren  Führungsbauteils 
42  geht  vorzugsweise  in  einen  nach  unten  weisenden 
Steg  44  über,  in  dem  vorzugsweise  gleichmäßig  ver- 

35  teilte  Durchtrittslöcher  und/oder  Schlitze  46  vorgesehen 
sind.  Vorzugsweise  endet  die  untere  Kante  des  Stegs 
44  in  einem  Abstand  oberhalb  des  Flüssigkeitsspiegels 
26.  Vorteilhafterweise  ist  auf  dem  inneren  Führungs- 
bauteil  42  noch  ein  als  Verbrennungsgasabgleicher  die- 

40  nendes  Überhangbauteil  45  angeordnet,  wie  es  in  der 
linken  Hälfte  von  Fig.  1  dargestellt  ist. 
[0040]  Das  Brennkammerrohr  40  bildet  eine  "heiße 
Brennkammer"  und  ist  aus  thermischen  Gründen  in  sei- 
nem  mittleren  und  unteren  Bereich  vorzugsweise  dop- 

45  pelwandig  ausgebildet,  wie  es  ebenfalls  in  der  linken 
Hälfte  von  Fig.  1  dargestellt  ist.  Das  Brennkammerrohr 
40  besteht  einschließlich  seiner  oben  beschriebenen 
Ausgestaltungen  aus  Edelstahl  oder  einem  damit  ver- 
gleichbaren  anderen  hitze-  und  korrosionsbeständigen 

so  Werkstoff. 
[0041]  Das  im  montierten  Zustand  in  das  Behälterin- 
nere  ragende  Brennkammerrohr  40  ist  in  der  gezeigten 
Weise  ringsum  mit  Abstand  von  einem  topfartigen 
Brennkammeraußenteil  50  umgeben,  das  als  separates 

55  Einzelbauteil  im  Flüssigkeitsbad  20  schwimmend  gela- 
gert  ist.  Dieses  eine  "schwimmende  Brennkammer"  bil- 
dende  Brennkammeraußenteil  50  wird  beispielsweise 
durch  lose  anliegende  seitliche  und  vertikale  Führun- 
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gen  in  einer  solchen  Lage  gehalten,  daß  es  in  vertikaler 
Richtung  frei  verschiebbar  ist,  also  mehr  oder  weniger 
tief  in  das  Flüssigkeitsbad  20  eintauchen  kann,  jedoch 
niemals  so  tief,  daß  über  einen  oberen  Rand  58  des 
Brennkammeraußenteils  50  Flüssigkeit  20  vom  Behäl- 
terinneren  in  das  Innere  des  Brennkammeraußenteils 
50  laufen  kann.  Ferner  ist  das  Brennkammeraußenteil 
derart  geführt,  daß  es  keine  Seitwärts-  und  Schlinger- 
bewegungen  ausführen  und  auch  keine  Schräglage  ein- 
nehmen  kann.  Vorzugsweise  sind  auch 
Drehbewegungen  des  Brennkammeraußenteils  50  um 
die  eigene  Längsachse  ausgeschlossen. 
[0042]  Zum  Bewerkstelligen  der  Führung  des  Brenn- 
kammeraußenteils  50  können  beispielsweise  an  der 
Außenwand  des  Brennkammeraußenteils  50  ein  oder 
mehrere  um  den  Umfang  verteilte  Führungsnasen  51 
angebracht  sein,  die  mit  dazu  passenden  einspringen- 
den  Führungen  zusammenarbeiten,  welche  unmittelbar 
oder  mittelbar  am  Behälter  10  angebracht  sind  oder 
sich  auf  und/oder  an  dem  Behälter  10  abstützen.  Dies- 
bezügliche  Führungen  können  auch  in  einem  ringförmi- 
gen  Wärmetauscher  80  vorgesehen  sein,  der  in  der 
gezeigten  Weise  im  Flüssigkeitsbad  20  angeordnet  ist. 
[0043]  Wie  es  aus  Fig.  1  hervorgeht,  überdeckt  das 
dachartige  Führungsbauteil  42  des  Brennkammerroh- 
res  40  das  nach  oben  hin  offene  Brennkammeraußen- 
teil  50,  so  daß  die  aus  den  Auslauföffnungen  33  und  35 
des  Deckels  30  austretende  rückströmende  Flüssigkeit 
22  und  24  nicht  in  das  Innere  des  Brennkammeraußen- 
teils  50  gelangt.  In  diesem  Zusammenhang  ist  sicherzu- 
stellen,  daß  beim  Starten  und  Betrieb  des  Brenners  das 
Brennkammeraußenteil  50  nicht  so  hoch  aufschwimmt, 
daß  es  durch  das  dachartige  innere  Führungsbauteil  42 
abgeschlossen  wird.  Dies  kann  durch  geeignete 
Anschläge  oder  Begrenzer,  aber  auch  durch  entspre- 
chende  Steuermittel  erreicht  werden.  Diese  Steuermit- 
tel  sind  vorzugsweise  dann  auch  so  ausgelegt,  daß 
während  der  Stillstandszeiten  des  Brenners  das  Brenn- 
kammeraußenteil  50  eine  solche  vertikale  Lage  ein- 
nimmt,  daß  es  durch  das  Führungsbauteil  42 
abgeschlossen  ist. 
[0044]  Die  Umfangswand  52,  54  des  Brennkammer- 
außenteils  50  ist  durch  geeignete  Maßnahmen  großflä- 
chig  ausgebildet,  wie  es  beispielsweise  aus  Fig.  2 
hervorgeht.  Es  können  auch  Rippen  oder  dergleichen 
vorgesehen  sein,  um  die  Wärmeübertragung  zu  för- 
dern.  Gleichermaßen  können  auf  der  Außenseite  des 
Brennkammerrohres  40  Rippen  oder  dergleichen  aus- 
gebildet  sein.  Der  untere  Abschnitt  oder  Boden  56  des 
Brennkammeraußenteils  50  ist  vorzugsweise  in  Rich- 
tung  nach  unten  verlängert  und  so  ausgestaltet,  daß  die 
auf  ihn  auftreffenden  heißen  Verbrennungsgase,  die 
aus  dem  unteren  offenen  Ende  43  des  Brennkammer- 
rohres  40  austreten,  beruhigt  werden  und  in  Seit-  und 
Aufwärtsrichtung  aus  dem  Brennraum  in  den  im 
wesentlichen  ringförmigen  Raum  zwischen  der  Außen- 
wand  des  Brennkammerrohres  40  und  der  Umfangs- 
wand  52,  54  des  Brennkammeraußenteils  50  geleitet 

werden.  Vorteilhafterweise  ist  der  Boden  56  des  Brenn- 
kammeraußenteils  50  mit  einem  geeigneten  Überhit- 
zungs-  und  Erosionsschutz  59  ausgelegt,  bei  dem  es 
sich  beispielsweise  um  Schamotte  oder  dergleichen 

5  handeln  kann.  Vorzugsweise  kann  die  Temperaturüber- 
tragung  des  wannenartigen  Bodens  56  durch  außen 
vorgesehene  Stege  verbessert  werden. 
[0045]  Im  übrigen  ist  das  Brennkammeraußenteil  50 
einschließlich  seiner  oben  beschriebenen  Ausgestal- 

te  tungen  aus  Edel-  oder  Spezialstahl  oder  einem  damit 
vergleichbaren  anderen  korrosions-,  erosions-  und  hit- 
zebeständigen  Werkstoff  hergestellt. 
[0046]  Ein  nach  oben  und  unten  hin  offenes,  im 
wesentlichen  "trichterartiges"  Bauteil  60  mit  einem  sich 

15  in  Richtung  auf  den  Behälterboden  14  kegelförmig  ver- 
jüngenden  Abschnitt  62  umgibt  in  der  gezeigten  Weise 
ringsum  mit  Abstand  das  die  "heiße  Brennkammer"  bil- 
dende  Brennkammeraußenteil  50.  Der  obere  Rand  des 
im  wesentlichen  zylinderförmigen  oberen  Bereichs  des 

20  trichterartigen  Bauteils  60  endet  in  einem  geringen 
Abstand  unterhalb  des  Flüssigkeitsspiegels  26.  Der 
kegelstumpfförmige  Abschnitt  62  geht  in  Richtung  auf 
den  Behälterboden  14  in  einen  ein  Führungsrohr  dar- 
stellenden  rohrförmigen  Abschnitt  64  über.  Abweichend 

25  von  der  Darstellung  nach  Fig.  1  kann  der  rohrförmige 
Abschnitt  64  auch  entfallen  oder  in  Form  von  mehreren 
Rohren  ausgeführt  werden. 
[0047]  Im  Raum  zwischen  dem  Brennkammeraußen- 
teil  50  und  dem  trichterartigen  Bauteil  60  ist  in  der 

30  gezeigten  Weise  der  bereits  angesprochene  ringför- 
mige  Wärmetauscher  80  vorgesehen.  Gleichermaßen 
ist  im  Raum  zwischen  dem  rohrförmigen  Abschnitt  64 
des  Bauteils  60  und  der  Behälterumfangswand  12  ein 
ringförmiger  Wärmetauscher  90  angeordnet.  Dieser 

35  kann  auch  zusätzlich  in  dieser  oder  anderer  Form  in 
den  Wärmetauscher  80  integriert  werden.  Es  ist  für  den 
Fachmann  augenscheinlich,  daß  anstelle  eines  einzel- 
nen  Wärmetauschers  auch  jeweils  mehrere  Wärmetau- 
scher  in  Abhängigkeit  vom  Anwendungsfall  vorgesehen 

40  sein  können.  Vorteilhafterweise  ist  der  Vorlauf  des  obe- 
ren  Wärmetauschers  unten,  der  Rücklauf  oben  ange- 
schlossen.  Dasselbe  gilt  für  einen  zweiten  zusätzlich  im 
Bauteil  60  integrierten  Wärmetauscher.  Für  den  außer- 
halb  des  Behälters  60  installierten  Wärmetauscher 

45  wäre  der  Vorlauf  oben,  der  Rücklauf  unten  anzuschlie- 
ßen.  Dieser  Wärmetauscher  kann  separat,  aber  auch 
als  Vorwärmung  für  den  Wärmetauscher  80  verwendet 
werden. 
[0048]  Falls  der  Wärmetauscher  zur  Führung  des 

so  Brennkammeraußenteils  50  herangezogen  wird, 
besteht  er  vorzugsweise  ebenfalls  aus  Edelstahl  oder 
dergleichen.  Andernfalls  können  die  Wärmetauscher 
auch  aus  Kunststoff  hergestellt  sein. 
[0049]  Das  trichterartige  Bauteil  60  besteht  vorteilhaf- 

55  terweise  ebenfalls  aus  Kunststoff  und  ist  im  Behälter  1  0 
in  einer  vorgegebenen  Lage  gehaltert.  Es  ist  augen- 
scheinlich,  daß  das  Bauteil  60  ebenfalls  zum  Führen 
der  "schwimmenden  Brennkammer"  herangezogen 
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werden  kann. 
[0050]  Im  unteren  Bereich  des  Behälters  10  ist  in  der 
Mitte  ein  nach  oben  hin  trichterförmig  aufgeweitetes 
Rohr  76  angeordnet,  in  das  das  untere  offene  Ende  65 
des  rohrförmigen  Abschnitts  64  des  Bauteils  60  in  der 
gezeigten  Weise  mit  Abstand  hineinragt.  Das  aufgewei- 
tete  Rohr  76  stellt  einen  Abzug  für  die  umzuwälzende 
Flüssigkeit  dar  und  ist  mit  einer  Rohrleitung  72  verbun- 
den,  die  zum  Eintrittsende  einer  Umwälzpumpe  70 
führt.  Das  Austrittsende  der  Umwälzpumpe  70  ist  über 
eine  Rohrleitung  74  mit  einem  Steckanschluß  78  ver- 
bunden,  der  mit  dem  Steckanschluß  36  im  Deckel  30 
zusammenarbeitet.  Durch  Einstellen  des  Abstands  zwi- 
schen  dem  unteren  offenen  Ende  65  des  rohrförmigen 
Abschnitts  64  und  dem  trichterförmig  aufgeweiteten 
Rohr  76  und/oder  Verändern  der  Abmessungen  dieser 
Teile  kann  man  sehr  leicht  die  relativen  Flüssigkeits- 
mengen  einstellen,  die  aus  dem  Innenraum  des  Bau- 
teils  60  oder  dem  unteren  Bereich  des  Behälters  10 
zum  Umwälzen  und  Kühlen  entnommen  werden  sollen. 
Dafür  können  auch  andere  Steuerungs-  oder  Rege- 
lungsmittel  verwendet  werden.  Zusätzlich  oder  alterna- 
tiv  kann  eine  Regelung  im  Einlauf  zwischen  den 
Abschnitten  62  und  64  des  Bauteils  60  durch  Bi-  oder 
Remembering-Metalle  bewirkt  werden. 
[0051]  Im  oberen  Bereich  des  Behälters  10  ist  unter- 
halb  der  Auslauföffnungen  33  im  Boden  des  Deckels  30 
mit  Abstand  davon  in  der  gezeigten  Weise  eine  Vertei- 
lervorrichtung  100  vorgesehen.  Diese  Verteilervorrich- 
tung  besteht  vorzugsweise  aus  mehreren  aufeinander 
gestapelten  Ringblechen  102.  In  den  einzelnen  Ring- 
blechen  102  sind  gleichmäßig  verteilte  Durchtrittslöcher 
und/oder  Schlitze  104  vorgesehen,  um  die  herum  das 
Material  derart  aufgebördelt  ist,  daß  sich  zwischen  den 
Löchern  104  nach  oben  hin  offene  Vertiefungen  in  Form 
von  Mulden  106  befinden.  In  diesem  Zusammenhang 
wird  auch  auf  die  Darstellung  nach  Fig.  3  verwiesen. 
Daraus  geht  hervor,  daß  die  Ringbleche  derart  winklig 
gegeneinander  versetzt  sind,  daß  die  Löcher  104  eines 
Ringbleches  102  den  Mulden  106  eines  jeweils  benach- 
barten  Ringbleches  gegenüberstehen.  Das  unterste 
Blech  kann  mit  einem  radial  nach  auswärts  gerichteten 
unteren  Rand  versehen  sein.  Die  Vertiefung  um  die 
Durchlässe  herum  kann  auch  vollflächig  ausgeführt 
werden.  Die  Anordnung  verändert  sich  dadurch  nicht. 
[0052]  Unterhalb  der  Verteilervorrichtung  1  00  ist  vor- 
zugsweise  ein  dachförmiges  äußeres  Führungsbauteil 
110  angeordnet.  Das  Führungsbauteil  110  erstreckt 
sich  ausgehend  von  der  Behälterwand  12  im  wesentli- 
chen  horizontal  nach  innen.  Der  im  wesentlichen  hori- 
zontale  Abschnitt  geht  an  seiner  Außenseite  in  einen 
senkrechten  Steg  112  über,  der  sich  auf  einer  mit  der 
Behälterwand  1  2  verbundenen  Auflage  1  1  abstützt.  Vor- 
zugsweise  überragt  das  obere  Ende  des  Stegs  1  12  den 
im  wesentlichen  horizontalen  Abschnitt  des  Führungs- 
bauteils  110  und  stützt  die  Unterseite  der  Verteilervor- 
richtung  100  ab.  Vorzugsweise  ist  der  Innenrand  des 
horizontalen  Abschnitts  des  Führungsbauteils  110  nach 

oben  gekantet,  so  daß  die  Oberseite  des  Führungsbau- 
teils  110  eine  umlaufende,  ringförmige  Mulde  bildet. 
Wie  es  aus  Fig.  1  hervorgeht,  erstreckt  sich  der  horizon- 
tale  Abschnitt  des  äußeren  Führungsbauteils  110 

5  jeweils  mit  einem  Abstand  von  der  Verteilervorrichtung 
100,  vom  inneren  Führungsbauteil  42  und  von  dem 
zylinderförmigen  Führungsbauteil  38. 
[0053]  Falls  auf  dem  inneren  Führungsbauteil  42  ein 
Überhangbauteil  45  angeordnet  ist,  ist  am  unteren 

10  Ende  des  Stegs  112  ein  abgewinkeltes  Rückleitblech 
1  14  vorgesehen,  dessen  Innenrand  oberhalb  des  Flüs- 
sigkeitsspiegels  26  im  Bereich  des  Wärmetauschers  80 
endet,  wie  es  in  der  linken  Hälfte  von  Fig.  1  dargestellt 
ist. 

15  [0054]  Die  Verteilervorrichtung  100  und  das  äußere 
Führungsbauteil  110  sowie  das  Rückleitblech  1  14  kön- 
nen  aus  Edelstahl  oder  dergleichen,  aber  auch  aus 
Kunststoff  hergestellt  sein. 
[0055]  Wie  es  aus  Fig.  1  hervorgeht,  ist  das  bevor- 

20  zugte  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen 
Heizkessels  derart  ausgestaltet,  daß  nach  der  Demon- 
tage  des  Deckels  30  die  einzelnen  Bauteile  des  Heiz- 
kessels  von  oben  frei  zugänglich  sind  und  aus  dem 
Behälter  10  entnommen  werden  können.  So  können 

25  nach  Entfernen  des  Deckels  30  die  Ringbleche  1  02,  das 
äußere  Führungsbauteil  110  und  das  Brennkammer- 
rohr  40  entnommen  werden.  Das  Brennkammeraußen- 
teil  50  ist  dann  ebenfalls  frei  zugänglich  und  kann  aus 
dem  Behälter  herausgenommen  werden.  Entsprechen- 

30  des  gilt  für  den  Wärmetauscher  80,  das  zylindrische 
bzw.  tricherartige  Bauteil  60  und  den  Wärmetauscher 
90.  In  diesem  Zusammenhang  sei  erwähnt,  daß  sich  für 
einen  Fachmann  zahlreiche  Möglichkeiten  eröffnen,  die 
genannten  einzelnen  Bauteile  im  Behälter  10  anzubrin- 

35  gen,  zu  haltern  und  zu  führen.  So  kann  beispielsweise 
das  Brennkammerrohr  40  an  seinem  unteren  Ende  drei 
Beine  haben,  mit  denen  es  sich  vorzugsweise  im  Ruhe- 
zustand  auf  dem  Brennkammeraußenteil  50  abstützen 
kann.  Auf  dem  Behälterboden  14  können  sich  beispiels- 

40  weise  drei  nach  oben  laufende  Schienen  abstützen,  die 
zur  Führung  des  Brennkammeraußenteils  50  dienen. 
Alle  in  oder  aus  dem  Behälter  10  geführten  Rohrleitun- 
gen  können  als  leicht  demontierbare  Steckanschlüsse 
ausgebildet  sein. 

45  [0056]  Die  Zugabe  von  geeigneten  Chemikalien  zur 
Neutralisation  und  Rückhaltung  von  Schadstoffen  kann 
in  an  sich  bekannter  Weise  erfolgen  und  braucht  des- 
halb  hier  nicht  beschrieben  zu  werden.  Dies  gilt  auch  für 
die  Neutralisation  eines  gegebenenfalls  abzuführenden 

so  Kondensats. 
[0057]  Zur  Inbetriebnahme  eines  Heizkessels  mit  dem 
oben  beschriebenen  bevorzugten  Aufbau  wird  als 
erstes  die  Umwälzpumpe  70  eingeschaltet.  Ein  im 
Umwälzkreis  sitzender  Sensor  (nicht  gezeigt)  gibt  dann 

55  den  Brenner  (nicht  gezeigt)  frei. 
[0058]  Bei  laufender  Umwälzpumpe  70  wird  über  die 
Rohrleitung  72  Flüssigkeit  aus  dem  Inneren  des  Behäl- 
ters  10  abgezogen  und  gleichzeitig  über  die  Leitung  74, 
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den  hohlen  Deckel  30  und  die  Auslauföffnungen  33  und 
35  dem  Behälter  10  wieder  zugeführt.  Die  im  Flüssig- 
keitsbad  20  angeordneten  Bauteile  des  Heizkessels 
sind  derart  ausgelegt  und  angeordnet,  daß  beim 
Umwälzen  eine  möglichst  gute  geschichtete  Durchmi- 
schung  des  gesamten  Flüssigkeitsbades  20  erfolgt.  Wie 
bereits  erwähnt,  sind  das  trichterförmige  Rohr  76  und 
das  untere  Ende  65  des  wahlweise  vorgesehenen  Füh- 
rungsrohres  64  derart  ausgebildet  und  dimensioniert, 
daß  die  relativen  Flüssigkeitsmengen  eingestellt  wer- 
den  können,  die  beim  Umwälzen  den  vom  Bauteil  60 
umgebenen  Raum  und  den  zwischen  dem  Bauteil  60 
und  der  Umfangswand  1  2  des  Behälters  1  0  begrenzten 
Raum  durchströmen. 
[0059]  Da  der  weitaus  größte  Wärmeübergang  in  die 
Wärmeträgerflüssigkeit  20  im  Bereich  des  Brennkam- 
meraußenteils  50  erfolgt,  könnte  die  Gesamtanordnung 
vorteilhafterweise  so  ausgelegt  sein,  daß  sich  zwischen 
dem  Brennkammeraußenteil  50  und  dem  Bauteil  60 
eine  beträchtlich  größere  Strömungsgeschwindigkeit 
als  außerhalb  des  Bauteils  60  einstellt.  Durch  entspre- 
chende  Ausgestaltung  und  Abmessung  ist  auch  dafür 
zu  sorgen,  daß  insbesondere  längs  der  flächenmäßig 
vergrößerten  Umfangswände  52,  54  des  Brennkam- 
meraußenteils  50  ein  rascher  Abtransport  der  Wärme 
durch  die  daran  vorbeiströmende  Wärmeträgerflüssig- 
keit  20  erfolgt.  Da  andererseits  die  dem  hohlen  Deckel 
30  zugeführte  Flüssigkeit  zum  Kühlen  verwendet  wird, 
mag  es  erwünscht  sein,  die  Flüssigkeit  dem  kühlsten 
Bereich  des  im  Behälter  befindlichen  Flüssigkeitsbades 
zu  entnehmen. 
[0060]  Im  Anschluß  an  die  Zündung  des  Brenners  tre- 
ten  die  durch  den  Verbrennungsvorgang  erzeugten  hei- 
ßen  Verbrennungsgase  am  offenen  unteren  Ende  43 
des  Brennkammerrohres  40  aus.  Sie  werden  dann  im 
Bereich  des  Bodens  56  des  Brennkammeraußenteils 
50  beruhigt  und  seitwärts  in  Aufwärtsrichtung  umge- 
lenkt.  Dabei  kommen  die  nach  oben  strömenden  hei- 
ßen  Verbrennungsgase  in  innige  Berührung  mit  den 
flächenmäßig  stark  vergrößerten  Umfangswänden  52 
und  54  des  Brennkammeraußenteils  50  und  erfahren 
dort  eine  außerordentlich  hohe  Abkühlung.  Die 
beträchtlich  abgekühlten  Verbrennungsgase  werden 
dann  von  dem  dachartigen  Führungsbauteil  42  in  Rich- 
tung  auf  die  Umfangswand  12  bzw.  den  Steg  44  umge- 
lenkt.  Die  auf  diese  Weise  umgelenkten 
Verbrennungsgase  strömen  dann  zum  einen  durch  die 
Löcher  46  im  Steg  44  und  zum  anderen  durch  den  Zwi- 
schenraum  zwischen  der  Unterkante  des  Stegs  44  und 
dem  Flüssigkeitsspiegel  26  in  einen  vom  äußeren  Füh- 
rungsbauteil  110  begrenzten  Raum.  Hierbei  kann  das 
wahlweise  vorgesehene  Überhangbauteil  45  für  eine 
noch  bessere  Verteilung  der  Verbrennungsgase  rund 
um  den  Umfang  des  Behälters  10  sorgen.  Der  dadurch 
erzeugte  zusätzliche  Stau  der  Verbrennungsgase  kann 
insbesondere  dann  von  Vorteil  sein,  wenn  der  Heizkes- 
sel  bei  der  Aufstellung  nicht  genau  in  die  Waage 
gebracht  worden  ist. 

[0061  ]  Das  äu  ßere  Führungsbauteil  1  1  0  lenkt  die  Ver- 
brennungsgase  wieder  einwärts  und  sie  durchströmen 
dann  in  Aufwärtsrichtung  die  Verteilervorrichtung  100 
und  gelangen  in  einen  ringförmigen  Raum  im  obersten 

5  Bereich  des  Behälters  10.  Auf  dem  Weg  dorthin  erfah- 
ren  die  Verbrennungsgase  eine  weitere  Abkühlung 
durch  das  innere  und  äußere  Führungsbauteil  42  und 
110  und  insbesondere  beim  Durchströmen  der  Vertei- 
lervorrichtung  100. 

10  [0062]  Zudem  werden  die  sich  oberhalb  der  Verteiler- 
vorrichtung  1  00  ansammelnden  Verbrennungsgase  von 
der  relativ  kühlen  Flüssigkeit  berieselt,  die  aus  den  Aus- 
lauföffnungen  33  des  hohlen  Deckels  30  austritt.  Dieser 
Anteil  der  umgewälzten  Flüssigkeit  läuft  mäanderförmig 

15  durch  die  Verteilervorrichtung  100  und  läuft  dann  direkt 
oder  über  den  im  wesentlichen  horizontalen  Abschnitt 
des  Führungsbauteils  110  auf  die  Oberseite  des  inne- 
ren  Führungsbauteils  42  und  von  dort  über  den  Steg  44 
bzw.  das  Überhangbauteil  45  und  das  Rückleitbauteil 

20  1  14  in  den  Raum  zwischen  dem  trichterartigen  Bauteil 
60  und  dem  Brennkammeraußenteil  50,  vorzugsweise 
in  den  unmittelbaren  Bereich  des  oder  der  Wärmetau- 
scher. 
[0063]  Die  in  der  oben  beschriebenen  Weise  in  das 

25  Flüssigkeitsbad  20  rückströmende  Flüssigkeit  kommt  in 
innigste  Berührung  mit  den  aufwärtsströmenden  Ver- 
brennungsgasen,  die  dadurch  nicht  nur  gekühlt  werden, 
sondern  auch  die  in  ihnen  enthaltenen  Schadstoffe  an 
die  herablaufende  und  herabrieselnde  Flüssigkeit  abge- 

30  ben.  Die  auf  diese  Weise  gekühlten  und  gereinigten 
Verbrennungsgase  werden  nun  entweder  direkt  oder 
über  einen  Kondensator  (Rauchgas/Frischluft-Vorwär- 
mung)  durch  die  Durchgangsöffnung  34  im  Deckel  30 
nach  außen  abgeführt. 

35  [0064]  Zudem  sorgt  die  in  den  hohlen  Deckel  30  von 
der  Umwälzpumpe  70  eingebrachte  Flüssigkeit  für  eine 
außerordentlich  effektive  Kühlung  des  kritischen  ober- 
sten  Bereiches  des  Brennkammerrohres  40.  Der  ver- 
jüngte  Rohrabschnitt  41  des  Brennkammerrohres  40 

40  kommt  nämlich  bereits  innerhalb  des  hohlen  Deckels  30 
in  direkte  Berührung  mit  einem  Teil  der  rückströmenden 
Flüssigkeit,  die  über  die  ringförmige  Öffnung  35  aus 
dem  hohlen  Deckel  30  ausläuft  und,  wie  es  bei  24 
gezeigt  ist,  auf  den  radialen  Wandabschnitt  48  des 

45  Brennkammerrohres  40  läuft.  Dieser  Teil  24  der  rück- 
strömenden  Flüssigkeit  wird  dann  durch  das  zylinder- 
förmige,  vorzugsweise  oben  aufgeweitete 
Führungsbauteil  38  gezwungen,  an  der  Außenwand 
des  Brennkammerrohres  40  nach  unten  zu  laufen,  bis 

so  dieser  Flüssigkeitsanteil  von  dem  inneren  Führungs- 
bauteil  42  in  Richtung  nach  außen  abgeleitet  wird.  Hier- 
durch  kommt  es  unter  Ausnahme  des  mittleren  und 
unteren  Bereiches  des  Brennkammerrohres  40  zu  der 
erwünschten  starken  Abkühlung  des  obersten  Berei- 

55  ches  des  Brennkammerrohres  40. 
[0065]  Es  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß  das  oben 
beschriebene  bevorzugte  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  auch  Merkmale  und  Kombinationen  von 
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Merkmalen  offenbart,  die  voneinander  unabhängige 
erfinderische  Aspekte  aufzeigen  und  für  sich  alleine  in 
vorteilhafter  Weise  anwendbar  sind.  Entsprechendes 
gilt  insbesondere  für  die  in  den  Unteransprüchen  aufge- 
führten  Merkmale. 

Patentansprüche 

1  .  Heizkessel  für  flüssige,  gasförmige  und/oder  staub- 
förmige  Brennstoffe,  enthaltend 

einen  teilweise  mit  einer  als  Warmeträger  die- 
nenden  Flüssigkeit  (20)  gefüllten  Behälter  (10), 
ein  im  Behälter  nach  unten  ragendes  Brenn- 
kammerrohr  (40),  aus  dessen  offenem  unteren 
Ende  (43)  die  von  einem  Brenner  erzeugten 
heißen  Verbrennungsgase  austreten,  und 
ein  nach  oben  hin  offenes,  bodenseitig 
geschlossenes  Brennkammeraußenteil  (50),  in 
das  das  Brennkammerrohr  (40)  ringsum  mit 
Abstand  hineinragt  und  das  die  in  Abwärtsrich- 
tung  aus  dem  Brennkammerrohr  (40)  austre- 
tenden  heißen  Verbrennungsgase  aufnimmt 
und  in  Aufwärtsrichtung  aus  dem  Brennraum 
ableitet, 
wobei  das  Brennkammeraußenteil  (50)  in  dem 
im  Behälter  (10)  vorhandenen  Flüssigkeitsbad 
(20)  schwimmend  gelagert  und  dabei  derart  in 
Vertikalrichtung  verschiebbar  geführt  ist,  daß 
es  zum  Übertragen  der  durch  die  Verbrennung 
erzeugten  Wärme  in  das  im  Behälter  (1  0)  vor- 
handene  Flüssigkeitsbad  unter  Ausnahme 
eines  an  seinen  oberen  offenen  Rand  (58) 
angrenzenden  Bereiches  von  der  Flüssigkeit 
(20)  umgeben  ist. 

2.  Heizkessel  nach  Anspruch  1  ,  bei  dem  das  Brenn- 
kammeraußenteil  (50)  zum  Übertragen  einer  mög- 
lichst  großen  Wärmemenge  und  zum  Bewirken 
einer  damit  einhergehenden  möglichst  starken 
Abkühlung  der  in  Aufwärtsrichtung  abgeleiteten 
Verbrennungsgase  eine  flächenmäßig  stark  vergrö- 
ßerte  Umfangswand  (52,  54)  hat. 

3.  Heizkessel  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  bei  dem  zum  Umwälzen  der  im  Behäl- 
ter  (10)  befindlichen  Flüssigkeit  (20)  Mittel  (70,  72, 
74)  vorgesehen  sind,  die  bewirken,  daß  die  Flüssig- 
keit  (20)  das  Brennkammeraußenteil  (50)  in 
Abwärtsrichtung  umströmt. 

4.  Heizkessel  nach  Anspruch  3,  bei  dem  zum  Verstär- 
ken  der  Umströmung  des  Brennkammeraußenteils 
(50)  ein  nach  oben  und  unten  hin  offenes,  im 
wesentlichen  zylindrisches,  trichterartiges  Bauteil 
(60)  das  im  Flüssigkeitsbad  (20)  schwimmend  gela- 
gerte  Brennkammeraußenteil  (50)  ringsum  mit 
Abstand  umgibt. 

5.  Heizkessel  nach  Anspruch  3  oder  4,  bei  dem  zwi- 
schen  dem  Brennkammeraußenteil  (50)  und  dem 
trichterartigen  Bauteil  (60)  ein  vorzugsweise  ring- 
förmiger  Wärmetauscher  (80)  im  Behälter  (10) 

5  angeordnet  ist. 

6.  Heizkessel  nach  Anspruch  4  oder  5,  bei  dem  das 
untere  offene  Ende  (65)  des  trichterartigen  Bauteils 
(60)  im  unteren  Bereich  des  Behälters  (10)  ringsum 

10  mit  Abstand  in  ein  nach  oben  hin  vorzugsweise 
trichterförmig  aufgeweitetes  Rohr  (76)  zum  Abzie- 
hen  der  umzuwälzenden  Flüssigkeit  20  ragt. 

7.  Heizkessel  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  6,  bei 
15  dem  die  im  unteren  Bereich  des  Behälters  (10) 

abgezogene  umzuwälzende  Flüssigkeit  vorzugs- 
weise  von  unten  in  das  Innere  (31)  eines  hohlen 
Deckels  (30)  des  Behälters  (10)  eingeleitet  wird, 
dessen  Boden  Auslauföffnungen  (33,  35)  für  die 

20  umgewälzte  Flüssigkeit  aufweist. 

8.  Heizkessel  nach  Anspruch  7,  bei  dem  oberhalb  des 
trichterartigen  Bauteils  (60)  an  der  äußeren 
Umfangswand  des  Brennkammerrohres  (40)  ein 

25  umlaufendes,  dachartiges  inneres  Führungsbauteil 
(42)  angebracht  ist,  dessen  Außendurchmesser 
wenigstens  so  groß  wie  derjenige  des  offenen  obe- 
ren  Randes  (58)  des  Brennkammeraußenteils  (50), 
jedoch  vorzugsweise  kleiner  als  derjenige  des  trich- 

30  terartigen  Bauteils  (60)  ist. 

9.  Heizkessel  nach  Anspruch  8,  bei  dem  oberhalb  des 
dachartigen  inneren  Führungsbauteils  (42)  eine 
das  Brennkammerrohr  (40)  ringförmig  umgebende 

35  Verteilervorrichtung  (100)  für  die  rückströmende, 
umgewälzte  Flüssigkeit  und  die  aufwärtsströmen- 
den  Verbrennungsgase  vorgesehen  ist. 

1  0.  Heizkessel  nach  Anspruch  9,  bei  dem  oberhalb  des 
40  inneren  Führungsbauteils  (42)  und  unterhalb  der 

Verteilervorrichtung  (100)  mit  radialem  Abstand 
vom  Brennkammerrohr  (40)  ein  dachartiges  äuße- 
res  Führungsbauteil  (110)  angeordnet  ist,  das  die 
von  dem  inneren  Führungsbauteil  (42)  auswärts 

45  umgelenkten  Verbrennungsgase  wieder  einwärts 
umlenkt. 

11.  Heizkessel  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  bei  dem  im  mittleren  Bereich  eines 

so  hohlen  Behälterdeckels  (30)  für  einen  vorzugs- 
weise  im  Durchmesser  verjüngten  oberen  Rohrab- 
schnitt  (41)  des  Brennkammerrohres  (40)  eine 
Durchgangsöffnung  (32)  ausgebildet  ist,  die  am 
Boden  des  Behälterdeckels  (30)  den  verjüngten 

55  Rohrabschnitt  (41)  mit  Abstand  (35)  zum  Austritt 
eines  Teils  (24)  der  umgewälzten  Behälterflüssig- 
keit  umgibt. 
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12.  Heizkessel  nach  einem  der  vorangegangenen 
Ansprüche,  bei  dem  nach  Demontage  eines  Behäl- 
terdeckels  (30)  die  einzelnen  Bauteile  des  Heizkes- 
sels  von  oben  her  frei  zugänglich  aus  dem  Behälter 
(10)  ohne  Werkzeug  entnehmbar  sind.  5 
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